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Heinz Schwendimann, 45, die erfundene Figur eines Anti-Heimleiters

«Meine Angestellten sollen gefälligst
den Schnabel halten»

Fast ein Jahr lang leitete Heinz Schwendimann ein
mittelgrosses Altersheim im Aargauer Mittelland.
Anfang 2011 bekam er die Kündigung. Warum,
kann er sich nicht wirklich ausmalen. Doch grosse
Sorgen macht er sich deswegen nicht. Schliesslich
hat er beste Arbeitszeugnisse.

Von Beat Leuenberger

Während der Krise in der Finanzbranche erwarb sich der

ehemalige Bankangestellte alle nötigen Diplome, um als Heimleiter
arbeiten zu können. Dafür hatte er gute Gründe:

«Am Arbeitsplatz herrschte eine hundsmiserable

Stimmung. Niemand wusste, wer als

Nächstes würde gehen müssen. Diese
Unsicherheit ertrug ich nicht länger», erzählt der

45-Jährige. So erinnerte er sich daran, dass er
sich als Bub immer problemlos mit seinen
Grosseltern verstanden hatte. Er konnte sich

einfühlen ins Denken der alten Leutchen. Bei

ihnen in den Ferien war er der Liebling und
bekam alles, was er sich wünschte. Warum sollte

er sich dieses manipulative Einfühlungsvermögen,

das er als Erwachsener ja immer noch besass, nicht
zunutze machen in einer schwierigen Phase seines Lebens? Seine

Frau hatte ihm nämlich schon gedroht, sie würde ihn samt den

zwei Kindern, die noch in der Ausbildung stecken, verlassen,

wenn er weiterhin beinahe Tag und Nacht in der Bank verbrächte.

Es tönte so, als meinte sie es ernst. Und Schwendimann wollte

es nicht darauf ankommen lassen. Staubsaugen, Kleider
waschen, Essen kochen, alles, was unter Haushalt lief, war nicht
sein Ding.
Bestimmt hatte er in einem Altersheim geregelte Arbeitszeiten,

stellte er sich vor, viel Ferien und einen anständigen Lohn. Und
als Chef konnte er erst noch alles Unangenehme an seine

Untergebenen delegieren. Die Vorgesetzten in der Bank hatten es

ihm lange genug vorgemacht.

Keine Kritik von unten erwünscht
Was bedeutet gute Führung? Heinz Schwendimann zögert nicht
lange mit der Antwort: «Eindruck machen mir die Ansichten von
Magdalena Martullo-Blocher, der Ältesten von Alt-Bundesrat

Christoph Blocher.» Die Chefin der Ems-Chemie im bündneri-
schen Domat/Ems mit 1000 Beschäftigten sagte kürzlich in der

«Neuen Zürcher Zeitung»: «Wir bei Ems erwarten nicht Kritik
von unten, sondern konstruktive Lösungen für
Probleme.»

Daran hielt sich auch Schwendimann während
seines Gastspiels als Leiter des Altersheims im
Aargauischen. Seine Interpretation des kühlen
Diktums der Blocher-Tochter: «Sie sollen gefälligst

den Schnabel halten, meine Angestellten.
Oder mir ihre Vorschläge und Ideen präsentieren.

Dafür sind sie schliesslich bezahlt.»

Der Heimleiter, auf Zeit ausser Dienst, ist
beeindruckt von der Geradlinigkeit der Ems-CEO,

der Experten einen militärischen, autoritären

Führungsstil attestieren. Dazu verkündet Martullo-Blocher
schneidig: «Ich kümmere mich wenig um solche «Expertenmeinungen».

Wir haben unseren Stil. Andere mögen einen anderen

haben.»

Unser Schwendimann, der selbsternannte Alten-Versteher, hat
sich diese Ungerührtheit zu eigen gemacht, denn «schliesslich

ist es nicht meine Aufabe als Heimleiter, basisdemokratische

Experimente zu veranstalten, sondern einen Betrieb mit gegen
100 Angestellten so straff wie möglich zu führen». Wer nicht
mitmachen wolle - bitte schön - solle gehen. Damit sei er in der

Er entschloss sich,
sein manipulatives

Einfühlungsvermögen

zu nutzen
in einer schwierigen
Phase seines Lebens.
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kurzen Zeit als Chef im Altersheim prima gefahren. Eine hohe

Fluktuation bei den Angestellten habe den Vorteil, «dass unsere
Institution immer Stellen anzubieten hat, offen ist für neue Kräfte.

Besonders tüchtige Menschen haben sogar die Chance, in
Kaderpositionen nachzurücken.»

Schwafeln von partizipatorischem Führungsstil
Dumm ist er ja nicht, unser Schwendimann. Natürlich weiss er,

dass in der Heimbranche derart rigide, vorgestrige Ansichten
verpönt sind. So schwafelte er in den Vorstellungsrunden und im
abschliessenden Assessment für seinen ersten Job redegewandt
und überzeugend von partizipatorischem Führungsstil, der ihm
über alles gehe.

Die Begrifflichkeit einer «idealen Führungspersönlichkeit» hatte

er während der Heimleiterkurse verinnerlicht und bestens drauf:

Führen sei mehr als Befehle erteilen, sei lebenslanges Lernen,
erfordere Sozialkompetenz und Glaubwürdigkeit.Wer führe, müsse

Menschen mögen, gut zuhören, Mitarbeiter in Entscheide mit
einbeziehen, Leidenschaft bei ihnen wecken, vorbildlicher
Kommunikator sein.

All diese hehren Attribute bezeichnet Schwendimann im privaten
Kreis als «puren Sozialkitsch», der ihm im Innersten und von
Natur aus ein Greuel ist. «Der Chef sagt, wos langgeht», ist seine

Devise. Anders kann er sich seine Führungsrolle nicht vorstellen.

Ja, unser Schwendimann! Er weiss nicht, wie ihm geschah.
Weiss nicht, warum er schon nach so kurzer Zeit das Feld

räumen musste. Es heisst, er habe demenzkranke Menschen ge¬

schüttelt und ihnen gedroht, dass er noch böser werden könne,

wenn sie sich weiterhin dumm stellten und seinen Anweisungen
nicht Folge leisten würden. Es heisst, er habe missliebige
Bewohnerinnen und Bewohner bezichtigt, brandschwarz zu lügen und
Gerüchte zu verbreiten über Affären, die er angeblich mit
Untergebenen unterhalte. Es heisst, innert kurzer Zeit sei im
Alterszentrum eine grosse Unruhe und Verunsicherung ausgebrochen,

nicht nur unter den Bewohnenden, sondern auch unter
den Pflegenden. Vielleicht war das der Grund, warum Schwendimann

nach weniger als einem Jahr gehen musste.
Doch ihm ist deswegen nicht bange. Sein Arbeitszeugnis, das

ihm die Institution ausstellte, ist makellos. In Kürze wird er
damit eine neue Stelle antreten. Denn qualifiziertes Personal,
Kaderleute sind gefragt in der Pflegebranche.
Ein strafrechtlich relevantes Vergehen hat sich Heinz Schwendimann

nicht zu Schulden kommen lassen. Doch weil er den

«sozialromantischen Vorstellungen» der Altersheimverantwortlichen

nicht entsprach, wollten sie ihn so elegant wie möglich
loswerden und ihm gleichzeitig den Weg in die Zukunft nicht
verbauen. Dazu gehört ein tadelloses Arbeitszeugnis.
Es ist anzunehmen, dass Heinz Schwendimann der Branche als

Heimleiter noch lange erhalten bleiben wird. Der Berufswechsel

führte schliesslich auch dazu, dass er weiterhin weder

Staubsauger noch Kochlöffel anzurühren braucht. Wie sagt doch unser

Schwendimann überzeugt: «Ich habe diesen Beruf nun
einmal gewählt. Und dabei bleibe ich auch.» Zum Glück ist er nur
eine erfundene Figur eines Anti-Heimleiters. •
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